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Der Fall Rossi ist erledigt.
3> c t Saf iSottfeeung een ©eite 12)

ftht ©biel gab ifjnen nodj mefjr Gkfjcim=
niêboHeê; nad) ben bon 3ct* 3C**
faffenben 93cmerlungen unb ben Slnfagen,
wie Stöcl", ftä) fdjiebc", fdjien eê

ein Sdjieber" ju fein; aber auê allem, roaë

Sdjneibig prtc unb faf), fonnte man eë roc*
ber einen ftafc, nod) überljaubt ein harten»
ffciel nennen. gê toar ctroaê Sîicbageroefe=
neê, SRerlroûrbigeë, ©efjeimniêboflcê.

£err Sdjneibig erfannte in ben Spielern
feine bier SSeamten: gredjbadjfi, gaufftufjl,
Xummièiifjfcr unb Sonfufi.

Tu fbielft toie ein £ubef!" fdjrie grcd>
bad)fi feinen partner Sonfufi roütenb an:
Sft baê ein Sfnfang? ftä) fjabe ben Sdjneù
big jrocimaf bcfe£t in ber £anb, baju ben

gorfrinfbeftor mit grau unb Tu fängft

Ghian&Jjettlina
Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke

Verlangt ihn überalll
ARNOLD DETTLINQ, Chiantl-Import
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mit bem Slbroart an ba fjätten roir
beinafje einen .fnnterjicfjcr erroifdjt."

3Baê fjätte eê genügt, menn id) anberê
anfinge? £cr Slbtoart mar bod) in ber

^interfjanb unb fjätte, loaê Tu aud) fegft,
abgeftodjen."

SBoju toirb mein Sîame genannt?"
benft Sdjneibig: ^dj berftetje gar nidjtê!"
9Kan mifdjte unb gab bic Sorten bon neuem.

Erübfatt!" «udj brei!" SBie fjod)?"
33on grau Sdjufinfbeltor."

£a! £>a! ju niebrig, bom Kfjef ber

Suftijbertoaftung!"
SBirt id) berriieft?" fragt fid) Sdjneibig:

3Baê fbielen Sie?" ftä) fange mit einem

Sdjuffcfjrcr an, fo roirf bod) ctroaê ab,

£eiri!",,9lbwerfen?3Beëfjalb? id) fdjlagc
Seinen Sefjrer mit Sdjneibig."

Ttt ift lange nidjt fjod) genug," fagt
ber brttte Sbiefer Tem haue iaj fetoft
einê über, bafj ifjnt ber Sopf nod) fange
bröfjnen toirb Sîun too frjst feine grau?
9îauê mit ifjr, roaë berfteeft fie fid) fo lange!"

Sludj meine grau roirb genannt! S3in

id) im Srrcnt)üu^?" Unb, nidjt geneigt,

länger im Unffarcn ju bleiben, öffnet Sd)nci=
big bic Iür unb tritt cin.

SBenn ben bicr 33camten ber Seufel in
eigener Sßerfon erfdjienen toäre, ber leib*

fjaftige Seufel mit Sctjtoanj unb £>örncrr.,
roären fic nidjt fo crfcfjrocfen, tote jettt, alê

fic ifjren ftrengen unb gefürdjtcten Etjef bor
fid) fafjen. fta, felbft u>enn bor irjncn ber im
hörigen Safjr berftorbene Sanjlciborftefjer
aufgetaudjt roäre unb fjätte mit fdjauerlidjer
Stimme berfünbet, fie müfjten ifjm äffe bier
fofort in bie §öHe fofgen, unb roefjte

ifjnen babei bie falte ©rabcêluft fdjon um
bic Sîafe, fic roären nidjt fo bfafj getoor»
ben, toie jur fteit, afê fie Sdjneibig erfann»
ten!

Tem einen fing bor Sdjretf bie Sîafe an ju
bfuten, ber jroeite befam fdjrccflidjeê Dfjren»
faufen, bei bem britten banb fidj baê fxtlê*
tudj bon felbft auf unb fiel ju S3oben, bem

bierten bod) roaê bem bierten gcfdjafj,
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Oer- lìossi ist erledÌAt.
T> c r Faß cFortstxung von Seite IZ)

Ihr Spiel gab ihnen noch mehr
Geheimnisvolles; nach den von Zeit zu Zeit
fallenden Bemerkungen und den Ansagen,
wie Stack", Jch schiebe", schien es

ein Schieber" zu scin; aber aus allcm, was
Schneidig hörte und sah, konnte man es weder

einen Jaß, noch überhaupt ein Kartenspiel

nennen. Es war etwas Niedagewesenes,

Merkwürdiges, Geheimnisvolles.
Herr Schneidig erkannte in den Spielern

seine vier Beamten: Frechdachsi, Faulstuhl,
Dummibühler und Konfusi.

Du spielst wic ein Dübel!" schrie Frechdachsi

seinen Partner Konfusi wütend an:

Ist das ein Anfang? Jch habe den Schneidig

zweimal besetzt in der Hand, dazu den

Forstinspcktor mit Frau und Tu fängst

Seit 60 ladren einxeltibrte l)uaIitäts-N»rlie
Verlaaxt ikn überall I

»NIWI.0 llciIl.I«lZ, Vlilsotl-Import
»NU««!:« - Üsgr. 1SK7

mit dem Abwart an..., da hätten wir
beinahe cincn Hinterziehcr erwischt."

Was hätte es genützt, wenn ich anders
anfinge? Ter Abwart war doch in der

Hinterhand und hätte, was Du auch legst,
abgestochen."

Wozu wird mein Name genannt?"
denkt Schneidig: Jch verstehe gar nichts!"
Man mischte und gab dic Karten von neuem.

Drüblatt!" Auch drei!" Wie hoch?"
Von Frau Schulinspektor."

Ha! Ha! zu niedrig, vom Chef der

Justizverwaltung!"
Bin ich verrückt?" fragt sich Schneidig:

Was spielen Sie?" Jch fange mit einem

Schullehrer an, so wirf doch etwas ab,

Heiri!" Abwerfen? Weshalb? ich schlage

Deinen Lehrer mit Schneidig."
Der ist lange nicht hoch genug," sagt

der dritte Spieler Dem haue icy seiost
eins über, daß ihm der Kopf noch lange
dröhnen wird Nun wo sitzt scine Frau?
Raus mit ihr, was versteckt sie sich so lange!"

Auch meine Frau wird genannt! Bin
ich im Irrenhaus?" Und, nicht geneigt,

länger im Unklaren zu bleiben, öffnet Schneidig

die Tür und tritt ein.

Wcnn den vicr Beamten dcr Tcusel in
eigener Person erschienen wäre, der

leibhaftige Teufel mit Schwanz und Hörnern
wären sie nicht so erschrocken, wie jetzt, als
sie ihren strengen und gcfürchteten Chef vor
sich sahen. Ja, selbst wenn vor ihnen der im
vorigen Jahr verstorbene Kanzleivorsteher
aufgetaucht wäre und hätte mit schauerlicher
Stimme verkündet, sie müßten ihm alle vier
sofort in die Hölle folgen, und wehte

ihnen dabei die kalte Grabesluft schon um
die Nase, sie wären nicht so blaß geworden,

wie zur Zeit, als sie Schneidig erkannten!

Dcm einen fing vor Schreck die Nase an zu
bluten, der zweite bekam schreckliches Ohrensausen,

bei dem dritten band sich das Halstuch

von selbst auf und fiel zu Boden, dem

vierten doch was dem vierten geschah,

14


	Der Fall Rossi ist erledigt

